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ällßenteittf

Dtßtttt bet fdjmeijctifffjcn Slrmee.
xxiii. Safran«.

33er Sdjntei}. Ptilitärjetifdjrift XLIII. Saljrganij.

SBafel, 18. Slugufl 1877. Wr. 33.
©rfdjeint in tvikljentllctjen SRummern. ©er $rei« pet Semefter ift franfo burd) bie ©djroeij Jr. 3. 60.

©te Söeftettuttgeit teerten birelt an „?cntto Sd)tt)dbt, jjtrlagsbudjljatttiluitj in Bafel" abrefftrt, ber Setrag toirb Bei ben

auStoärtigen Slfconnenten burdj SRadjnafyme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen aUe Söucfjfjanblunflen Seftedungen an.
äkranttoortlidjer Stebaftor: Dberftlieutenant öon ©Igger.

3tt6alt: ©er Ärlcgsfajauplafc. — Sur fceutfdjen Unterofpj(er«frage. — ©ifcgcn. Dfpjier«fcft. ~ ©. SRotfjplcfc: getfcfm

ftruftion über ben ©idjcrljiitäfcicnft ber ©aoalleric mit Snfanterie. — SRcintjolb Sffiagner: ©efeljlctjte ber SBelagerung »on ©trap«

bürg im 3aljrc 1870. — ©ibgcnoffenfdjaft: Srtippenjufatnmcnjug fcer V. Slrmee*©i»ipon. — SBcrfdjIefceneS: Ueber fcie Setftungen

fcer amerifanifdjen ©aoaüerie im ©cccffion«frieg. ©a« gcuergcfedjt bei Slrfcafyan. ©a« ©rerjicrreglement für fcle preupifdje

Snfanterie.

Ser $rieß§id)attjila^.
S^odjenüberfidjt biä jum 12. Stuguft.

SBulgarien. ©ie Stadjridjten ber lefeten Sffiodje

finb nidjt jatjlreidj, foroeit fie fidj auf neue ©reig«

niffe bejieben.
Ueber bie ©djladjt oon gHerona oom 30. 3uIi

liegen fefet uon oerfdjiebenen ©eiten näHere Scadj«

richten nor, bte eine Gontrole geftatten. ©in offi«

jiefler ruffifdjer SBeridjt, roeldjer einigermaßen biefen

Statuen oerbiente, feHlt nod) immer.
Sffiie in (lonftantinopel nadj bem 23orftotje ber

SRuffen über ben Salfan eine übermäßige Gonfter«

nation auäbxaä), fo Hat bie lefete ©djladjt oon

qjlerona eine äHnlidje im ruffifdjen Hauptquartier
Heroorgerufen. SRan oerliert bie SRuHe. Unb bod)

fommt jefet für bie SRuffen Sllleä barauf att, btefe

SRuHe ju beroaHren, bie gemadjten geHler anjuer«
fennen unb bie SRetHobe ju oerbeffern.

33erftärfungen roerben nun fefet auä SRufjlanb

Herbeigerufen; fo rafdj fönnen fte aüerbingS nidjt
erfdjeinen. Gä ift bie SRebe baoon, baä 14. Slrmee«

corpä anä ber ©obrubfdja jurücfjujieHen uub eä

über ©itnnifea an bie Jpauptarmee anfdjltefjeu ju
laffen. Slber roenn bie SRuffen audj bte ©obrubfdja
aufgeben, fie fönnen bodj unmöglid) eine 33eroadjung

beä ganjen unteren ©onaulaufeä ooüftänbig unter*

laffen. ©ie ©inge roerben alfo rooljl nur barauf
Hinauäfommen, baf? baä 14. gorpä mit ©etadje«

mentä einerfeitä @alafe=33raita befefet Hält, anbererfeitä

bie ©etadjementä beä 11. Slrmeecorpä, roeldje

nod) bei Oltenifea unb gratefdjti fteHen, ablöät, fo

bafj ba§ ganje 11. Slrmeecorpä am redjten ©onau«

ufer mitroirfen fann.

§ier roaren bann auf ber Sinie oon ©iftoroa
über Sirnoroa biä in ben SBalfan Hinein mit gront
nadj brei ©eiten 6 Slrmeecorpä uerfügbar, baä 8.,

9., 12., 13., 4. unb 11., b. H- ben notlen ©tanb
angenommen einfdjltefjltd) ber Sägerbrtgabe, ber
buigarifdjen SRiti* tt. f. ro. 172,000 ÜRann Som«

battanteu ber Snfanterie unb (SaoaUerle, roooon
aber an oerlorner SRannfdjaft, Äranfen bei iefetger

Witterung unb äHnlidjem SluäfaU minbeftenS 20,000
abaufdjlagen Ttnb, fo bafj in SSaHrHeit 150,000 Wann
biäponibel bleiben.

3Hte geHler uon Sßlerona fönnten bie SRuffen,

roenn fie 33erftanb Hoben, auf bie geHler, bie fie
bei ber Vorbereitung beä ganjen Äriegeä begangen

Haben, aufmerffam macben.

93et spierona greifen fie juerft, am 20. 3uli, mit
faum 10,000 SRann an, atä bie Surfen bort

minbeftenä 20,000 SRann Haben, unb bann fommen

fie mit taum 40,000 jurücf am 30. Suli, nadjbem
bie Surfen bei Sßlerona 60,000 SRann oerfammelt
Haben.

©o bilben fie iHre ganje ©übarmee juerft auä

6 Slrmeecorpä, madjen aber oon biefen fofort jroei,
baä 7. unb baä 10. tobt, inbem fie biefelben jur
23eroadjung ber fdjroarjen SReereäfüfte oon ber ©onau
btä jur Ärimm oerroenben. ©ie Berjalten für bie

aettoe Slrmee alfo nur 4 Slrmeecorpä, benen erft nom
SRai ab 3 neue hinzugefügt roerben, fo bafj alfo
bie actioe Slrmee aümälig auf 7 Gorpä fommt, non
benen baä 14., betadjirt in ber ©obrubfdja, aud)

jiemlid) tobt gemadjt roirb.
©tatt biefen Hatten fte mit 9 Gorpä im 3uni

beginnen fönnen; benn eä ift flar, bafj baä 7. unb

10. Gorpä oom SRai ab in iHrem ©ienfte ganj gut
burd) SReferoetruppen Hätten erfefet roerben fönnen,

roenn mit beren Sluffteüung bei ber erften SRobil«

madjung im Stooember 1876 begonnen roarb. SRit

9 Slrmeecorpä, minbeftenä 250,000 SRann tief? fid)

etroaä anfangen, obgleidj aud) babei Äofatenftreläje

alä grofje Operationen nod) unerlaubt blieben.

SBenn fefet bie Surfen offenfio oorgingen unb
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Der Kriegsschauplatz.

Wochenübersicht bis zum 12. August.

Bulgarien. Die Nachrichten der letzten Woche

stnd nicht zahlreich, soweit sie sich auf neue Ereignisse

beziehen.

Ueber die Schlacht von Plewna vom 3V. Juli
liegen jetzt von verschiedenen Seiten nähere

Nachrichten vor, die eine Contrôle gestatten. Ein ossi»

zieller russischer Bericht, welcher einigermaßen diesen

Namen verdiente, fehlt noch immer.
Wie in Constantinopel nach dem Vorstoße der

Nüssen über den Balkan eine übermäßige Consternation

ausbrach, so hat die letzte Schlacht von

Plewna eine ähnliche im russischen Hauptquartier
hervorgerufen. Man verliert die Ruhe. Und doch

kommt jetzt für die Rnfsen Alles darauf an, diese

Ruhe zu bewahren, die gemachten Fehler anzuerkennen

nnd die Methode zu verbessern.

Verstärkungen werden nun jetzt ans Nußland
herbeigerufen; so rasch können sie allerdings nicht

erscheinen. Es ist die Rede davon, das 14. Armeecorps

aus der Dobrudscha zurückzuziehen und es

über Simnitza an die Hauptarmee anschließen zu

lassen. Aber wenn die Russen auch die Dobrudscha

aufgeben, ste können doch unmöglich eine Bewachung
des ganzen unteren Donaulaufes vollständig
unterlassen. Die Dinge werden also wohl nur darauf
hinauskommen, daß das 14. Corps mit Détachements

einerseits Galatz-Braïla besetzt hält, andererseits

die Détachements des 11. Armeecorps, welche

noch bei Oltenitza und Frateschti stehen, ablöst, so

daß das ganze 11. Armeecorps am rechten Donauufer

mitwirken kann.

Hier wären dann auf der Linie von Sistowa
über Tirnowa bis in den Balkan hinein mit Front
nach drei Seiten L Armeecorps verfügbar, das 8.,

9., 12., 13., 4. und 11., d. h. den vollen Stand
angenommen einschließlich der Jägerbrigade, der

bulgarischen Miliz u. s. m. 172,000 Mann Com-
battanten der Infanterie und Cavallerie, wovon
aber an verlorner Mannschaft, Kranken bei jetziger
Witterung und ähnlichem Ausfall mindestens 20.000
abzuschlagen sind, so daß in Wahrheit 150,000 Mann
disponibel bleiben.

Ihre Fehler von Plewna könnten die Russen,

wenn sie Verstand haben, auf die Fehler, die ste

bei der Vorbereitung des ganzen Krieges begangen

haben, aufmerksam machen.

Bei Plemna greifen ste zuerst, am 20. Juli, mit
kaum 10,000 Mann an, als die Türken dort
mindestens 20,000 Mann haben, und dann kommen

ste mit kaum 40,000 zurück am 30. Juli, nachdem

die Türken bei Plemna 60,000 Mann versammelt

haben.

So bilden ste ihre ganze Südarmee zuerst ans

6 Armeecorps, machen aber von diesen sofort zwei,
das 7. und das 10. todt, iudem sie dieselben zur
Bewachung der schwarzen Meeresküste von der Donau
bis zur Krimm verwenden. Sie behalten für die

active Armee also nur 4 Armeecorps, denen erst vom

Mai ab 3 neue hinzugefügt werden, so daß also

die active Armee allmälig auf 7 Corps kommt, von
denen das 14., detachirt in der Dobrudscha, auch

ziemlich todt gemacht wird.
Statt diesen hätten sie mit 9 Corps im Juni

beginnen können; denn es ist klar, daß das 7. und

10. Corps vom Mai ab in ihrem Dienste ganz gut
durch Reseroetruppen hätten ersetzt werden können,

wenn mit deren Aufstellung bei der ersten

Mobilmachung im November 1876 begonnen ward. Mit
9 Armeecorps, mindestens 250,000 Mann ließ stch

etwas anfangen, obgleich auch dabei Kosakenstreiche

als große Operationen noch unerlaubt blieben.

Wenu jetzt die Türken offensiv vorgingen und
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etroaä SRedjtfdjaffeneä leiftcten, fo mürben bie SBer«

ftärfungen, bie fefet auä 5ßolen unb bem nörblidjen
SittHauen, man fpridjt fogar oom ©arbecorpä auä

Sngermanlanb HerbeigeHefet roerben follen, oiel ju
fpät fommen.

Slber bie befenfioen SReigungen ber türfifdjen @e«

nerate finb ber befte §elfer ber SRuffen. Sludj
SReHmeb Slli (alias Äarldjen ©etroit) fdjeint oon
iHnen nidjt laffen ju fönnen. ©enn eä roirb er«

jäHlt, iu feinem „platte" betradjte er SRaägrab unb
spierona alä bie beiben befenrtoen ©tüfepttnfte ber

türfifdfjen ©onauarmee. ©uieiman fott nun oon
©üben b.ex über ben SBalfan bringen, biefen oon
ben SRuffen reinigen unb pdj bann norbroärtä Sir«
noroa alä Gurttne jroifdjen bie beiben Sßaflione
spierona unb SRaägrab einfdjiebeu.

©uieiman fönnte barauf mit SRedjt fagen: bie

fdjroierigen 93alfanbefil6en laffen fidj oon ben SRuffen,

roenn id) ben ©tier an ben hörnern patfen foll,
lange Halten; eä roäre bod) oiel beffer, iHr beiben,
Oäman unb SReHro'b Slli, brenntet bem ©tier
©djroamm auf bem ^intern ab, baburd) roürbet iHr
mir geroifj Suft madjen. Gä fönte bann jroifdjen
ben brei türfifdjengelbHerreu jubem SRebefpiel ber
brei Sonntagsjäger, alä fte greunb Sampen be«

fämpfen roollten. ,,©u langer ©ottlieb geH ooran,
bu Haft fo rjolje ©ticbeln an, bag er bir nidjt beifjen
fann" u. f. ro. mit ©rajie in infinitum.

SBon neuen ©efedjten roerben nur jroei ftgnalifirt.
©aä eine auf bem redjten ruffifdjen glügel bei
Sffilabina jroifdjen spierona uub Soroafe am 7. Sluguft,
baä anbere auf beut linfen ruffifdjen glügel bei

Slfaälar roeftlidj Gsfi;©fdjuma am fcHroarjen Som

(Äara«Som), roaHtfa)einlidj am 5. Sluguft. ©aä
lefetere roar ein SRencoutre jroifdjen SSortruppen;
baä ©efedjt oon Sffilabina rourbe baburdj ^erbeige=

fütjrt, bafj eine ruffifdje SBrigabe oom linfen glügel
au§ ben ©tellungen, roeldje bie am 30. 3uli bei

Sßlerona gefdjlagenen Diuffen etroa 15 Äilometer
öftlidj Spierona beibeHalten Haben, ju einer SRecog«

noäcirung gegen Soroafe oorging unb bei Sffilabina
oon ber tütfifdjen ©anüfon oon Soroafe empfangen
unb jum SRücfjug gegen SRorboften auf sporobim
oeranlafjt roarb.

SBie eä fia) mit ben fünf ruffifdjen SBrücfen bei

©imnifea oerHält, barüber Haben roir burd) eine

feHr naioe Gorrefponbenj audj enblid) Sluffdjlufj
erHalten. Gä befteHt biä fefet nur eine SBrücfe,

uttb um auf fünf ju fommen, mufj man bie furjen
Sanbungäbrücfen (Gmbarcaberen) jum Ginfdjiffen
oon Sruppen unb eine SBrücfe nadj einer 3ufel
(oietteidjt SBarbin) mitjäHlen. SBemerfen rotr nod)

babei, bafj SBelagerungägefdjüfee über bie SBrücfe

oott ©imnifea nictjt tranäportirt roerben fann.
Slrmenien. 3m ©anjen nidjtä SReueä. Slm 5.

Sluguft Hat eine türfifdje Golonne oon ©üben Her

bie beiben Sßäffe, roeldje oon SBajafib über ben

SlgribagH nad) Sabix füHren, angegriffen, ©er
linfe glügel ber SRuffen, Sergufafoff, roelctjer füb«

ltd) 3gbir (auf rufftfdjem ©ebiet) fteHt, roieä biefen

Slngriff ab.

Gä geHt ferner bie SRebe, bafj bie Sßforte, nadjbem

fte bie compromtttirfeften 'Dlljdjafeu etngefdjifft Hat,

iHre Sruppen auä Slbdjafien jurücfjieHen unb bie

Fortführung beä Slufftanbcä im Äaufafuä ben oon
iHr mit SBaffen oerfeljenen Gingeboruen überlaffen
motte. Vedremo. ©. Sl. ©. S.

Swr bctttfttjcn tlttteroffljierilfratjc.

OHne tüdjtige Unteroffijiere ift eä oottftänbig un«

möglidj, eine an fidj ausgejeidjnete Slrmee in tabel«

loa fdjlagfertigetn Suftanb ju erHalten. ©er Unter*
offijier ift ber Slrm, ber Stelloertreter beä Offijierä!
Sffiaä Hilft alle nod) fo forgfame Sluäbilbung beä

lefeteren, roenn ibm im gegebenen SRomente bie

SRittel jur SluäfüHrung fetner Sßläne unb 3been
fehlen. 3n roeldjen 3"ftanb roirb aber bie Sruppe
geraden, roenn iHr fdjon beim SBeginn beä gelbjugeä
ein grofeer SHeil ber Offijiere burctj Sob ober Sßer«

rounbung entjogen roirb, unb feine fätjigett Unter«
offijiere onrHanben finb, um biefen SBerluft einiger«
mafjen ju erfefeen! §eute ift bie Slrmee im SBefife

gut auägebilbeter uub juoerläffiger Unteroffijiere
in burdjauä tnegStüdjtigcr SBerfaffung, morgen aber

Hat fie einen guten Sfjeil iHrer Äriegätüdjtigfeit ein«

gebüfjt, roeil oiele Unteroffiziere, beffere SBerHältniffe
im bürgerlidjen Seben auffudjenb unb leidjt finbenb,
fie oerlaffen. ©ann mufj bie Slrmee arbeiten unb
immer roieber oou SReuem arbeiten, um ben momen«

tan oerloreneu früHeren ©tanbpunft fo rafdj alä

möglidj roieber ju erreidjen.
©oldje SBerHältniffe fannte mau in früHeren $ei«

ten nidjt, fie muffen iu ber Stjat audj unerträglidj
fein, namentlidj für Jene Offiziere, roeldje bie speriobe

mitgemadjt Haben, tn roeldjer ber Uuteroffijieräftattb
bie unerfdjütterüdje fefie SBafiä ber Strmee roar.
Sffiir erinnern unä nodj feHr rootjt ber $eit, roie

ber junge, in praftifdjen ©ienftoerHältniffen oietteidjt
nidjt feHr erfaHrene Offijier ber Gompagnie=SRutkr,
bem gelbroebel, unbegrettjteä SBertrauen entgegen«

bradjte unb feine SBefeHIe gab, obne fidj nidjt oorHer

beffen SRatH eingeholt ju Haben, ©elbft ber

Jpauptmann pflegte Häufig mit feinem gelbroebel
innere ©ienftangelegenHeiten oor befinitioer SBefeHlä«

ertHeilung ju befpredjen! Sffierben foldje Reiten ie

roieoetft'Hrenl Unfer beioaffneteä 3eitalter arbeitet
überall unter £>o$brticf, fo audj im Unteroffijierä»
ftanbe. Sffiir motten beäroegen feineäroegä in Slbrebe

ftetten, bafj nidjt in 3 3aHren eitt redjt bvaudjbarer
gelbroebel Herangebildet roerben fönne, aber roie ge«

ftaltet fid) bie ©adje, roenn fpäter foldj' tüdjtigen
3nbtoibuen baä bürgerliche Seben meHr bietet, alä
bte Slrmee eä oermag?

©ie Sefer ber „Slüg. ©djro. SR.«3tg." roiffen auä
ber lefeten italienifdjen GHronif,*) bafj 3talienä
Slrmee alä einen iHrer roidjtigften gortfdjritte bie

anfdjeinenb gut gelungene Söfung ber Unteroffijierä«
frage ju oerjeidjnen Hat. Slber aud) ©eutfdjlanb
ift biefer roidjtigen Angelegenheit näHer getreten
unb roiH junädjft baä SRittel praftifdj erproben, bie

3ugenb burd) militärifdje Sßorfdjulen auf ben Unter«
offijteräftanb oorjubereiten.

*) ©iefje 9tr. 22 unt 23 fcfefe« Satjrgangc«,
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etwas Rechtschaffenes leisteten, so würdcn die

Verstärkungen, die jctzt aus Polen und dem nördlichen
Litthauen, man spricht sogar vom Gardecorps aus

Jngermanland herbeigehetzt werden sollen, viel zu

spät kommen.

Aber die defensiven Neigungen der türkischen
Generale sind der beste Helfer der Russen. Auch

Mehmed Ali (alias Karlchen Detroit) scheint von
ihnen nicht lassen zu können. Denn es wird
erzählt, in seinem „Plane" betrachte er Rasgrad und

Plewna als die beiden defensiven Stützpunkte der

türkischen Donauarmee. Suleiman soll nun von
Süden her über den Balkan dringen, diesen von
den Russen reinigen und sich dann nordwärts
Tirnowa als Curttne zwischen die beiden Bastione
Plemna und Nasgrad einschieben.

Suleiman könnte darauf mit Recht sagen: die

schwierigen Balkandestlöen lassen stch von den Russen,

wenn ich den Stier an den Hörnern packen soll,
lange halten; es märe doch viel besser, ihr beiden,
Osman und Mchmed Ali, brenntet dem Stier
Schwamm auf dem Hintern ab, dadurch würdet ihr
mir gewiß Luft machen. Es käme dann zwischen
den drei türkischen Feldherren zudem Redespiel der
drei Sonntagsjäger, als sie Freund Lampen
bekämpfen wollten. „Du langer Gottlieb geh voran,
du hast so hohe Sticheln an, daß er dir nicht beißen
kann" u. s. m mit Grazie in inöniwm.

Von neuen Gefechten werden nur zwei signalisirt.
Das eine auf dem rechten russischen Flügel bei
Wladina zwischen Plewna und Lowatz am 7. August,
das andere auf dem linkcn russischen Flügel bei

Ajaslar westlich EskiDschuma am schwarzen Lom

(Kara-Lom), wahrscheinlich am 5. August. Das
letztere war ein Rencontre zwischen Vortruppen;
das Gefecht von Wladina wurde dadurch herbeigeführt,

daß eine russische Brigade vom linken Flügel
aus den Stellungen, welche die am 30. Jnli bei

Plewna geschlagenen Russen etwa 15 Kilometer
östlich Plemna beibehalten haben, zu einer Necog-
noscirung gegen Lowatz vorging und bei Wladina
von dcr türkischen Garnison von Lowatz empfangen
und zum Rückzug gegen Nordosten auf Porodim
veranlaßt ward.

Wie es sich mit den fünf russischen Brücken bei

Simnitza verhält, darüber haben wir durch eine

sehr naive Correfpondenz auch endlich Aufschluß
erhalten. Es besteht bis jetzt nur eine Brücke,
und um auf fünf zu kommen, muß man die kurzen

Landungsbrücken (Embarcaderen) zum Einschiffen
von Truppen und eine Brücke nach einer Insel
(vielleicht Wardin) mitzählen. Bemerken wir noch

dabei, daß Belagerungsgeschütze über die Brücke

von Simnitza nicht transportirt werden kann.

Armenien. Im Ganzen nichts Neues. Am 5.

August hat eine türkische Colonne von Süden her
die beiden Pässe, welche von Bajastd über den

Agridagh nach Jgdir führen, angegriffen. Der
linke Flügel der Russen, Tergukasoff, welcher südlich

Jgdir (auf russischem Gebiet) steht, wies diesen

Angriff ab.

Es geht ferner die Rede, daß die Pforte, nachdem

sie die compromittirtestcn Mchosen eingeschifft hat,

ihre Truppen aus Abchasien zurückziehen und die

Fortführung des Aufstcmdcs im Kaukasus den von
ihr mit Waffen versehenen Eingebornen überlassen

wolle. Veclrem«. D. A. S. T.

Zur deutschen Unterofsiziersfrage.

Ohne tüchtige Unterofsiziere ist es vollständig un-
möglich, eine an sich ausgezeichnete Armee in tadellos

schlagfertigem Znstand zu erhalten. Der
Unteroffizier ist der Arm, der Stellvertreter des OffiziersI
Was hilft alle noch so sorgsame Ausbildung des

letzteren, wenn ihm im gegebenen Momente die

Mittel zur Ausführung seiner Pläne und Ideen
fehlen. Jn welchen Zustand wird aber die Truppe
gerathen, wenn ihr schon beim Beginn des FeldzUges
ein großer Theil der Offiziere durch Tod oder

Verwundung entzogen wird, und keine fähigen
Unteroffiziere onrhanden sind, um diesen Verlust einigermaßen

zu ersetzen! Heute ist die Armee im Besitz

gut ausgebildeter und zuverlässiger Unteroffiziere
in durchaus kriegstüchtigcr Verfassung, morgen abcr

hat sie einen guten Theil ihrer Kriegstüchtigkeit
eingebüßt, weil viele Unteroffiziere, bessere Verhältnisse
im bürgerlichen Leben aufsuchend und leicht sindend,

sie verlassen. Dann mnß die Armee arbeiten und
immer wieder vou Neuem arbeiten, um den momentan

verlorenen früheren Standpunkt so rasch als
möglich wieder zu erreichen.

Solche Verhältnisse kannte man in früheren Zeiten

uicht, ste müssen in der That auch unerträglich
sein, namentlich für jcne Offiziere, welche die Periode
mitgemacht haben, in welcher der Unteroffiziersstand
die unerschütterliche feste Basis dcr Armee war.
Wir erinnern uns noch sehr wohl der Zeit, wie
der junge, in praktischen Dienstverhältnissen vielleicht
nicht sehr erfahrene Offizier der Compagnie-Muttcr,
dem Feldwebel, unbegrenztes Vertraucn entgegenbrachte

und keine Befehle gab, ohne sich nicht vorher

dessen Rath eingeholt zu haben. Selbst der

Hauptmann pflegte häufig mit seinem Feldwebel
innere Dienstangelegenheiten vor definitiver
Befehlsertheilung zu besprechen! Werden solche Zeiten je

wieoerkchren! Unser beivasfuetes Zeitalter arbeitet
überall unter Hochdruck, so auch im Unteroffiziersstande.

Wir wollen deswegen keineswegs in Abrede

stellen, daß nicht in 3 Iahren ein recht brauchbarer
Feldwebel herangebildet werden könne, aber wie
gestaltet stch die Sache, wenn später solch' tüchtigen

Individuen das bürgerliche Leben mehr bietet, als
die Armee es vermag?

Die Leser der »Allg. Schw. M.-Ztg." wissen aus
der letzten italienischen Chronik,*) daß Italiens
Armee als einen ihrer wichtigsten Fortschritte die

anscheinend gut gelungene Lösung der Unteroffiziers-
frage zu verzeichnen hat. Aber auch Deutschland
ist dieser wichtigen Angelegenheit näher getreten
und will zunächst das Mittel praktisch erproben, die

Jugend durch militärische Vorschulen auf den Unter-
offtziersstand vorzubereiten.

*) Siehe Nr. 22 und 23 diese« Jahrgänge«.
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